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Miniſterpräſident Kozlowſki hielt geſtern nach⸗ 
mittags ſeine angekündigte Rundfunkrede über die Tätlg⸗ 
leit feiner Regierung. Die Rede wurde bei der Tagung 
der Provinzial⸗Funktionäre des Regierungsblocks gehalten 

und durch Rundfunk übertragen. 
| Miniſterpräſident Kozlowſki wies eingangs feiner 
Rede darauf hin, daß er vor drei Monaten die Abſichten 
der Regierung geſchildert hatte und daß die jetzige Rede 
an dem Tage gehalten wird, an dem das Ermächtigungs⸗ 
geſetz zur Dekretierung von Geſetzen außer Kraft tritt, weil 
das Parlament ſeine geſetzgeberiſche Tätigkeit beginnt. 


Das Budget. 

Der von der Regierung vorbereitete Budgetvoran⸗ 
ſchlag für 1935/36 weiſt erneut einen Fehlbetrag 
auf. Daraus entſtehen zwei Fragen. Die erſte, iſt der 
Fehlbetrag nicht zu vermeiden, und die zweite, wie wird 
er gedeckt werden. 

Polen kann, ſogar in der jetzigen ſchweren Zeit, dem 
ehlbetrag Herr werden. Das iſt im laufenden Jahr er⸗ 
teſen worden, denn die Natjonalanleihe hat es ermög⸗ 


die Wirtſchaſt imſtande iſt, wenn auch mit einer gewiſſen 
Anſtrengung, die Erforderniſſe des Staates zu decken. 
Es iſt alſo möglich, die Staatsausgaben auf der bisheri⸗ 
gen Höhe aufrecht zu erhalten. enn man den vorar⸗ 


ſchlagten Fehlbetrag von 150 Millionen Zloty hätte ver⸗ 


meiden wollen, jo äre es notwendig geweſen, in gew ſſe 
lebenswichtige Funktionen des Stages ee dle 
ber ſeine internationale Bedeutung entſcheiden, oder die 
Benmtengehälter zu reduzieren. Be iſt unmögti 
zumal der Fehlbetrag von 150 Millionen Zloty 


gedeckt werden kann (12). Es wird von den Regierungen 


jedoch angestrebt, den Fehlbetrag von Jahr zu Jahr zu 
keduzieren. Jedoch kann zur Zeit das Budgetgleichgewicht 
Nicht erreicht werden. Der kommende Fehlbetrag werd 
Ihne allzu ſtarke Belaſtung der Staatsbürger vermittels 
Finanzoperationen gedeckt werden. 


Die Regierung hat eine Reform der Bodenſteuer vor⸗ 
bereitet und andere Steuerreformpläne ſind in Bearbei⸗ 
tung. Die Reform der Steuerperanlagung iſt bereits er⸗ 
laſſen. Es iſt zu hoffen, daß die Vorkhriften, die den 
Steuerbehörden zur Pflicht machen, die Steuerbemeſſung 
auf Grund von katſächlichem Material vorzunehmen, auf 
eine Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Steuerzahler und 
Fiskus herbeiführen werden. Den Steuerzahlern ſind 
Erleichterungen durch die Herabſetzung der Verzugszinſen 
und Strafen gebracht worden. 


Die Selbſtverwaltungen. 


Wenn die Situation im Hinblick auf das Staatsbud⸗ 
et als beherrſcht angeſehen werden kann, jo erwarten die 
Regierung große Anſtrengungen, um die Budgets der 
kommunalen Selbſtverwaltungen ins Gleichgewicht zu 
bringen. Es iſt hier notwendig, die Ausgaben auf das 
Niveau der tatſächlichen Einnahmen zu bringen. Die 
Ausgaben der Selbſtverwaltungen ſollen durch Einſpa⸗ 
rungen und Herabſetzung des Zinſendienſtes für die Schul⸗ 
den verringert werden. Den Selbſtverwaltungen ſind die 
Beiträge für den Arbeitsfonds erlaſſen worden, weil fie 
ja ſelber Fürſorgetätigkeit in bezug auf die Arbeitsloſen 
ausüben müſſen. Die Regierung iſt ſich auch bewußt, daß 
die Selbſtverwaltungen nicht mit einem allzu großen Art 
gabenkreis belaſtet werden dürfen. Die Tätigkeit der 
Selbſtverwaltungen muß der Staatskontrolle unterliegen, 
beziffern ſich doch die Verwaltungsbudgets der kommuna⸗ 
len Selbſtverwal tungen auf 600 Millionen Zloty und ihr 
Vermögen einſchließlich der Unternehmungen auf 3 Ms 
liarden Zloty. Die Kontrolle ſoll ein Reviſionsverband 
der kommunalen Selbſtverwaltungen ausüben, der in 
Kürze geſchaffen werden wird 
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licht, die Ausgaben zu tätigen, was wiederum zeigt, daß 
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Bericht ſtatt Ausblick. 


Die geſirige Nundſunkrede des Miniſterpräfidenten Kozlowſti. 


Die Preſſe der Induſtrieerzeugniſſe. 

Die Regierung war bemüht, die „Preisſchere“, die 
zwiſchen den Induſtrie⸗ und landwirtſchaftlichen Artike en 
beſteht, zu ſchließen. Der Kohlenpreis ift bedeutend Her: 
abgeſetzt worden, was ſich günſtig auf die Verringerung 
der Produktionskoſten auswirken und auch eine Herab⸗ 
ſetzung der Preife elektriſchen Strom herbeiführen maß. 
Auch iſt der Preis für Petroleum, Salz und Zucker, di 
Artikel des erſten Bedarfs find, herabgeſetzt worden. D 
gleichen haben die Gebühren der Poſt und der Eiſenbahn 
eine Herabſetzung erfahren. 

Die Preiſe für die landwirtſchaftlichen Erzeugnaſſe 
ſind ſehr niedrig. Sie hängen jedoch von der Geſtaltung 
der Preiſe auf dem Weltmarkt ab. Die Interventionen 
der Regierung werden weiterhin geführt werden. Der 
Aufkauf von ſeiten der Regierung iſt größer; in dieſem 
Jahre wurde doppelt ſovjel Getreide als im vorigen Jahre 
ausgeführt. Die Regierung hilft auch der Landwirtſchaft 
durch eine eingehend geführte Enſchuldungsaktion. 


Die Sozinlverſicherung und Arbeitsbeſchaſſung. 

Die Regierung war und iſt beſtrebt, das Sozialvor⸗ 
ſicherungsweſen zu reformieren. Durch Dekret iſt der 
Kreis der zu Verſichernden eingeengt worden und Ven 
ſicherungsanſtalten ſind zuſammengelegt worden, um die 
Verwaltungkoſten zu verringern. Die Zuſammenlegung 
iſt im Gange und es ſollen die Aenderungen im Einklang 
mit den Intereſſen der Arbeitnehmerſchaft durchgeführt 
werden. 

Die Regierung hat eine Reihe von öffentlichen Arbei⸗ 
ten geführt, die 100000 Arbeitern Beſchäftigung gab. Alle 
Arbeitsloſen können jedoch nicht beſchäftigt werden, da 
das, was die Regierung getan hat, die Ausnutzung aller 
ihrer Möglichkeiten war. Die Zuſammenlegung des Ar⸗ 


Wien, 31. Oktober. Der Bundespräſident Miklas 
ernannte auf Antrag des Bundeskanzlers Schuſch 13g die 
50 Mitglieder des Bundesrates, die 40 Mitglieder der 
Kulturkammer und die 80 Mitglieder der Wirtſchaftskara⸗ 
mer. Präſident des Bundesrakes wurde der Dir der 
Bundesbahnen Nuack. Damit ift eine teilweiſe Inkraft⸗ 
setzung der ſtändiſchen Verfaſſung erfolgt. f 


Außerdem erfolgte die Ernennung der Mitglieder der 
Landesparlamente. Die Bildung der Landesräte wirt 
erſt nach der Konftituierung der Landesregierunge: er⸗ 
folgen, da ihnen auch die Landeshauptmänner und Lan⸗ 
desreferenten fürs Finanzweſen angehören ſollen. 


Aus Anlaß der Ernennung der Mitglieder der vor⸗ 
beratenden Kammern und Parlamente hielt Bundeskanz⸗ 
ler Schuſchnigg eine Rundfunkrede, in der er u. a. er lärte, 
daß eine Etappe der Inkraftſetzung der ſtändiſchen Vers 
fafjung erfolgt ſei und daß die Verfaſſund endgi.itg im 
Jahre 1935 in Kraft treten wird. 


Ein Rückzug der Regierung Schuſchnigg. 
Die Verhandlungen mit den Nazis. 


Wien, 31. Oktober. Von großdeutſcher, national⸗ 
ſozialiſtiſch eingeſtellter Seite wurde, was die Fühlung⸗ 
nahme mit den Vertretern der nationalen Kreiſe ande⸗ 
langt, eine Mitteilung verbreitet, daß in etwa 3 Wochen 
eine zweite Zuſammenkunft mit Regierungsmitgliedern 
ſtattfinden ſolle. Von fetten der Regierung wird dagegen, 
1 wahrſcheinlich unter dem Eindruck der ungünſtigen Auf⸗ 
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gratis, Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


eitsloſenfonds mit dem Arbeitsfonds war notwendig, 
denn die Erteilung von Unterſtützungen hängt eng zuſa m 
men mit der Frage der Arbeitsbeſchaffung. 

. 


* . 
iniſterpräſidenten iſt katſächlich nue 
ein Bericht über die Tätigkeit der Regierung in den letzten 
drei Monaten. Es iſt in ihr faſt nichts enthalten, was 
nicht bereits öffentlich belannt geweſen wäre. Man findet 
in ihr keine Auslaſſungen von größerer politiſcher Beden⸗ 
tung, die der Regierung ein Geſicht geben würden, denn 
der am Schluß der Rede verkündete Wunſch, die Regie⸗ 
rbng müſſe in ihrer Tätigkeit die Mitarbeit der Stants 
bürger haben, und daher die Regierung auch mit dem 
Volke gehen wolle, iſt der Wunſch einer jeden Regierung, 
auch der Regierungen der ſelbſtherrlich herrſchenden 
Sanacja. 


Die Rede des 


Steigende Arbeſtsloſigkeit. 


Nach Angaben des Arbeitsloſenfonds waren am 27. 
Oktober in ganz Polen insgeſamt 293 443 Arbeitsloſe 
regiſtriert, d. h. um 1567 Perſonen mehr als in der Vor⸗ 
woche. Zur Unterſtützung hat der Arbeitsloſenfonds aber 
nur 38 000 Arbeitsloſe „qualifiziert“. — Wovon ſollen 
die übrigen 155.000 leben? 


Fährt Bed nach Budapeſt ? 


In mehreren Budapeſter Blättern iſt geſtern davon 
die Rede geweſen, daß der polniſche⸗Außenminiſter wahr⸗ 


ſcheinlich binnen kurzer Zeit in Budapeſt den Beſuch des 


ungariſchen Miniſterpräſidenten in Warſchau erwidern 
würde. Die Blätter wollten wiſſen, daß Beck ſich Ende 
November nach der Rückkehr des ungariſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten von Rom und Wien nach Budapeſt begeben wolle. 

Im allgemeinen ſieht man es in Warſchau nicht als 
wahrſcheinlich an, daß Beck ſeinen auf die Dauer maitde 
bleiblichen Budapeſter Gegenbeſuch in ſo kurzer Zeit ab⸗ 
ſtatten wird, da Polen ja auf jeden Fall gewillt ſein 
dürfte, von den Staaten der Kleinen Entente nicht auch 
noch Südſlawien zu verſtimmen. 


Ernennungen in Oeſterreich. 


Zeilweile Inlrafttretung der ſtändiſchen Verfaſſung. 


nahme dieſer Verhandlungen im Ausland, erklärt, daß 
von einer Fortſetzung ſolcher Verhandlungen keine Rede 
fein könne. Uebrigens wird auch bekannt, daß Vizekanz⸗ 
ler Starhemberg entſchieden gegen alle gefährlichen Kom⸗ 
promiſſe mit den nationaliſtiſchen oder natſonalſozialiſti⸗ 
ſchen Kreiſen ſich ausgeſprochen hat. Sin Anſpruch ging 
dahin, daß, wer mit den Nazi paktiert, von ihnen auf⸗ 
gefreſſen wird. f 

Das chriſtlichſoziale „Linzer Volksblatt“ forderte die 
Regierungskreiſe auf, die Verhandlungen nicht nur nach 
rechts, ſondern auch nach links zu führen, da eine Verb 
terung der jetzigen Baſis nach links ſowohl in bezug auf 
die heimiſchen Arbeiterkreiſe als auch auf das Ausland gas 
eigneter erſcheine, als Verhandlungen mit den Nationa.s 
ſozialiſten. 


Kriegsgericht gegen letti che Sozlaliſten. 

Riga, 31. Oltober. Das fahren 
gegen die ſeinnerzeit verhafteten hen Se⸗ 
zialdemokratie iſt beendet. In Kürze wird vor dem 
Kriegsgericht in Riga der Prozeß gegen einige Führer, die 
der Aufbewahrung von Waffen und der Vorbereitung 
eines Aufſtandes angeklagt find, ſtattfinden. Unte 
Angeklagten befindet ſich auch der Präſident des lettif 
Parlaments Dr. Paul Kalnins. 

Einige Sozialdemokraten, die vor kurzem aus den 
Konzentrationslager entlaſſen worden waren, find ernent 
wegen Agitation verhaftet worden 


che, 
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Franzöſiſcher Abwehrplan 
eines Nas ⸗Butſches im Saargebiet. 


Berlin, 31. Oktober. Das Dentſche Nachrichten⸗ 
biüro berichtet, übereinſtimmende Meldungen des Pariſer 
„Matin“ und der Londoner „Times“ laſſen erkenne, daß 
die framzöſiſche Regierung den militäriſchen Beſehls⸗ 
habern in Naney und Meß Weiſung erteilt har, dem Prä⸗ 
ſidenten der Sanrregierung mit Beiſtand zu kommen, 
wenn er im Falle eines nationalſozialiſtiſchen Punſches 
darum erfücjen ſollte. 

Dieſer ſranzöſiſche Abwehrplan hat in Deutſchland 
großes Auſſehen erregt, und die Berliner Abendpreſſe 
nimmt dazu eingehend Stellung, wobei geſugt wird, daß 
dies eine umzuſäſſige Beeinfluſſung der Volksabftim⸗ 
mung fei. 


„Mit der Beitihe durchgehauen“ 
Nazi⸗Gauleiter Streicher prahlt damit. 


In einer öffentlichen Verſammlung hielt der natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Gauleiter von Franken, Streicher, ein 
naher Freund des Reichsführers Hitler, eine Rede, in der 
er u. a. erzählte, wie er einen der angeblichen Gerüchte⸗ 
macher, einen Dr. Steinruck, der verhaftet worden war, 
behandelt habe. 

„In Begleitung einiger Parteimitglieder ging ich in 
Steinrücks Zelle und fand ein elendes Subjekt, das wie ein 
Schuljunge heulte (1). Ich verſetzte ihm mit meiner 
Peitſche einen anſtändigen Hieb.“ 

Nach der gleichgeſchalteten „Frankfurter Zeitung“ hat 
Herr Streicher in einer anderen Verſammlung gejagt: 
„Darauf habe ich ihn mit der Peitſche ordonnanz⸗ 
mäßig durchgehauen“. 

Die „Frankfurter Zeitung“ erklärt dazu, es ſei daraus 
„erſichtlich, daß die Energie heute fo wenig jehlt wie 
früher“. Und die „Fränkiſche Tageszeitung“ jagt Üder 
eine andere Rede Streichers: „Man jah es den Geſichtern 
an, es gab doch noch manchen, der wirklich wenig Freude 
an dieſer großen Kundgebung, an Julius Streicher und 
ſeinen Wahrheiten hatte“. 

Die nationalſozialiſtiſchen Zeitungen des Franken⸗ 
landes bringen mit gewiſſem Stolz die Tatſache der per⸗ 
ſönlichen Durchpeitſchung eines Verhafteten durch einen 
hohen Funktionär der Nationalſozialiſtiſchen Partei. Wir 
leben aber doch im 20. Jahrhundert und außerdem iſt doch 
das deutſche Volk ein Kulturvolk! 


Totgeſchlagen und irrſinnig gefoltert. 

Die Auspeitſchungen und Prügeleien wehrloſer Ge⸗ 
fangener, die lein anderes „Verbrechen“ begangen haben, 
als ihrer ſozjaldemokratiſchen Geſinnung treu zu bleiben, 
haben wieder ein Todesopfer gefordert. Der Ende Juli mit 
vielen anderen Sozialdemokraten in Leipzig verhaftete 
ehemalige ſächſiſche Abgeordnete und Gauſekretär des Ver⸗ 
bandes der Lithographen für Sachſen, Chriſtian Ferken, 
it im Stadtkrankenhaus zu Leipzig den fürchterlichen Vor⸗ 
letzungen, die ihm Beamte der Geheimpolizei beigebracht 
haben, erlegen. Ein anderer Sozialdemokrat hat unter 
den fortgeſetzten Mißhandlungen den Verſtand verloren; 
als Irrſinniger mußte er kürzlich in die Irrenanſtalt über⸗ 
führt werden. 


Die Unruhe in Spanien. 


Madrid, 31. Oktober. In Barcelona beſchoſſen 
Anarchiſten einen Privatkraftwagen, in dem ein Fabrik⸗ 
bejiger und drei Begleiter ſaßen. Ein Inſaſſe des Wa⸗ 
gens wurde getötet. Die anderen drei wurden ſchwer ver⸗ 
letzt. In der Nähe befindliche Polizeipoſten eröffneten 
ſofort das Feuer auf die Anarchiſten, die jedoch in einer 
Kraftdroſchke unerkannt entkommen konnten. Es handelt 
ſich um einen Racheakt gegen einen Fabrilbeſitzer, der un⸗ 
organiſierte Arbeiter eingeſtellt hatte. 

Ferner fiel in der katalaniſchen Hauptſtadt noch ein 
Faſchiſtenführer den Kugeln von Anarchiſten zum Opfer. 

In Bilbao fand die Polizei bei Aufräumungsarbeiten 
ein Lager mit 700 Bomben. 

Ein ſozialdemokratiſcher Abgeordneter, der an den 
letzten revolutionären Vorgängen beteiligt war, iſt in Bil⸗ 
bao verhaftet worden. Auch der Führer der baskiſchen 
Nationaliſten wurde feſtgenommen, 


Der reaktionäre Klerus in Mexilo. 
Der Kampf um den ſazialiſtiſchen Unterricht. 


Mexilo Stadt, 31. Oktober. Der Staatspräſi⸗ 
dent Rodriguaz beauftragte die Staatsauwaltſchaft, von 
der durch den Klerus hervorgerufenen Agitation Kenntnis 
zu nehmen. Die inzwiſchen vom Innenminiſter eingeiei⸗ 
tete Unterſuchung bezüglich des Briefwechſels des Erz⸗ 
biſchofs Diaz mit dem päpſtlichen Legaten, welches Mater 
rial beim Erzbiſchof bei einet Hausſuchung gefunden 
wurde, iſt noch nicht abgeſchloſſen. Das Oberſte Gericht 
entſchied, daß jedes Grundſtück oder Gebäude, in dem ir⸗ 
gendeine unerlaubte rcligiöſe Handlung vorgenommen 
wird, ohne Proteſt in das Eigentum des Staates übergeht. 
ierung des Staates Ramanlipas hat die Ber 
0 f H 72 Stunden dem ſozla⸗ 
liſtiſchen Unterricht zuzuſtſmmen, andernfalls ſie entlaſſen 


| Duell zwiſchen Eheleuten. 

Das tragiſche Schickſal eines Kriegsbeſchäbigten. 

Ein blutiges Familiendrama hat ſich im Haufe des 
penſionjerten Oberſtleutnants Komfathy in dem Buda 
ſter Vorort Kleinpeſt abgeſpielt. Nachdem die Frau es 
Offiziers auf dieſen zwei Revolverſchüſſe abgegeben hafte, 
zog Komjathy ſeinerſeits die Piſtole und tötete ſeine Frau 
in Notwehr durch einen Schuß in den Kopf. 

Als Oberſtleutnant Komjathy aus dem Weltkrieg zu 
ſeiner jungen Frau zurückkehrte, war ſein Geſicht durch 
mehrere ſchwere Verwundungen ſtark entſtellt. Seine Frau 
liebte ihn deshalb augenſcheinlich nicht mehr und 
fortan regelmäßig in Geſellſchaften und auf Vergnügeen⸗ 
gen. Ihr unglücklicher Mann lebte dagegen ſehr zurück⸗ 
gezogen. Es lam wiederholt zu ſchweren Streitigkeiten, 


Wie berichtet, ſollen im Sinne einer Anordnung der 
Zenkralbehörden Angeſtelltenentlaſſungen in der Gozial- 
verſicherungsanſtalt durchgeführt werden. Man ſprach 
von 200 Entlaſſungen, wobei dieſe ſtufenweiſe durchge⸗ 
führt werden follen. Heute, am 1. November, ſollten be- 
reits 84 Perſonen entlaſſen werden. Die Angeſtelltenver⸗ 
bände haben angeſichts deſſen energiſche Schritte unter⸗ 
nommen, um dieſe Gefahr abzuwenden. Dieſe Bemühan⸗ 
gen hatten auch einen entſprechenden Erfolg, indem die 
Zahl der vom 1. November Entlaſſenen von 84 auf 20 
herabgeſeßt wurde. Weiter bemühen ſich die Verbände, 
daß bei weiteren Entlaſſungen vor allem verheiratete 
Frauen, deren Männer beſchäftigt find, ſowie Emeriten ic 
Frage gezogen werden ſollen. Im Zuſammenhang damit 
ſollen noch beſondere Konferenzen der Direktion der So⸗ 
zialverſicherungsanſtalt mit den Verbänden jtaktfinden. (a 


Der Kampf gegen im Amte befindliche 
i Emeriten und Ehefrauen. 


Die maſſenweiſe Beſchäftigung von Emeriten und 
verheirateten Frauen in den verſchiedenen Aemtern, die 


Tages neuigkeiten. 


Silberhochzeit. 


Freitag, den 2. November, feiern Genoſſe Theodor 
1 und ſeine Gattin Amalie das Feſt ihrer Silber⸗ 
hochzeit. 

Es wird das ein Tag des Rückblicks ſein auf 25 Jahre 
Zusammenlebens von zwei Arbeitsmenſchen, denen nichts 
erſpart wurde, was unſere gegenwärtige Geſellſchaftsord⸗ 
nung Proletariern an Leid und Sorge zu bieten hat. 
Fünfundzwanzig Jahre gemeinſamen Duldens und ge⸗ 
meinſamen Kampfes um die Erhaltung des eigenen Le⸗ 
bens, um die Erhaltung und Erziehung der Kinder, denen 
ſie Leben ſchenkten. 

Nur wer das Los einer Proletarierfamilie mit- 
gemacht hat, kann ermeſſen, wieviel Willenskraft, Charak⸗ 
terfeftigfeit dazu gehört, um trotz aller Widerwärtigkeiten 
ein ehrlicher Arbeiter und Mitkämpfer für die Ziele der 
Arbeſterſchaft zu ſein und zu bleiben. 

Genoſſe Theodor Kummert iſt nämlich einer der We⸗ 
nigen, der in jahrelangem Ringen der Arbeiterklaſſe aus⸗ 
geharrt hat und alle die Opfer, die dieſer Kampf erfordert, 
ertrug. Er iſt ſeit ſeiner Jugend in der politiſchen und 
gewerkſchaftlichen Bewegung tätig. Auch während der 
Kriegszeit hat er in der deutſchen Bewegung mitgewirkt 
und manchen Strauß, beſonders in der Zeit des Kapp⸗ 
Putſches, mit ausgefochten. Er iſt jahrrelanges Mitglied 
der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeit3partei Polens, wo er 
ſich als einer unſerer beiten Vertrauensleute bewährte. 
Er war durch zwei Kadenzen Vorſitzender der Ortsgruppe 
Lodz⸗Zentrum und zählt auch heute zu den zuverläſſigſton 
Mitgliedern des Vorſtandes dieſer Ortsgruppe. Das Ver⸗ 
trauen der Mitgliedſchaft brachte ihn auch in den Bezirks⸗ 
vorſtand, dem er ſeit mehreren Jahren ununterbrochen 
angehört. 

Aber auch in der Gewerkſchaftsbewegung füllt Ge⸗ 
noſſe Kummert einen guten Platz aus. Er iſt ſeit mehre⸗ 
ren Jahren zweiter Vorſizender der deutſchen Abteilung 
des Klaſſenverbandes und war bis zum letzten Verbands⸗ 
tag auch Mitglied der Hauptverwaltung. Es iſt alſo ein 
lampf⸗ und mühevolles Sein, auf welches er zurückblicken 
kann. 

Genoſſin Amalie Kummert hat ſich die Freundſchaft 
ihrer Klaſſengenoſſen erworben, durch ihre Teilnahme am 
Schickſal ihres Mannes, der kaum ſeine Stelle in der Be⸗ 
wegung hätte ausfüllen können, wenn nicht ſeine Gattin 
duch Berftändnig, Entgegenkommen und Entbehrung das 
Schickſal eines kämpfenden Arbeiters hätte mittragen 
wollen. 

Dem Silberpaare gehört darum der aufrichtige Wunſch 
aller Parteigenoſſen und Gewerkſchafter, daß es ihnen 
wohlergehe und daß ſich ihr weiteres Zuſammenleben 


freundlich und weniger ſorgenvoll als bisher geſtaltet. 


fo daß ſich der Offizier ſchließlich entſchloß, ſich von feiner 
Frau ſcheiden zu laſſen. Dieſer Tage kam es nun wieder 
zu einer lebhaften Auseinanderſetzung, in deren Verlauf 
Frau Komjathy ihren Mann aufforderte, fie in das Schla⸗ 
zimmer zu begleiten. Dort zog ſie einen Revolver und 
gab zwei Schüſſe auf ihren Gatten ab, die jedoch ihr Ziel 
verſehlten. Der Offizier griff jeinerfeits zu einer Piſtole. 
Sein Schuß traf die Frau in den Kopf und tötete ſie auf 
der Stelle. In höchſter Aufregung alarmierte Komjath 
die Polizei, die ſofort die Ermittlungen aufnahm. Die 
Angaben des Offiziers beſtätigten ſich. An der Zimmer⸗ 
wand konnten die Spuren der beiden Kugeln aus dem Re⸗ 
volver der Frau gefunden werden. Troß des Maren Tits 
beſtandes wurde der Schwerkriegsbeſchädigte jedoch zur 
weiteren Ermittlung in Haft genommen. 


Die Entlafiungen in der Sozialberſicherungsanſtalt 


Eine wirliome Intervention der Verbände. — Die Zahl der zu Entlaſſenden 
wird herabgeſetzt. 


in den meiſten Fällen nur dank guter Protektionen Aw 
ſtellung erhalten haben, hat in der letzten Zeit eine ſcharſe 
Reaktion hervorgerufen. Es wurde ein ſpezielles Komitet 
ins Leben gerufen, das ſich zur Aufgabe geſtellt hat, bir 
im Amte befindlichen Emeriten und Ehefrauen, derer 
Männer gutbezahlte Poſten einnehmen, aufzuzählen um 
deren Entlaſſung zu verlangen, damit deren Stellen durch 
Arbeitsloſe, die keinerlei Einnahmen haben, beſetzt wer⸗ 
den. Das Komitee hat bereits einige Sitzungen abgehal⸗ 
ten und entsprechende Richtlinien zur Durchführung dieſer 
Pläne ſeſtgelegt. Das Komitee ſtrebt die Regelung dieſer 
Frage auf dem geſetzlichen Wege an. Für dieſe Frage ſo⸗ 
len breite Schichten der Oeffentlichkeit intereſſiert werden, 
um auf die maßgebenden Stellen einen Druck in diefer 
Richtung auszuüben. Das Komitee habe auch andere 
Organiſationen zur Mitwirkung an dieſer Aktion einge, b 
laden. Bisher iſt bereits eine Liſte der in Aemtern be⸗ 


ſchäftigten verheirateten Frauen, deren Männer in gut⸗ 
bezahlten Stellungen ſind, angefertigt worden. Das Ko⸗ 


wird. Hoffen wir s. — 


mitee hegt die Hoffnung, daß ihre Aktion Erfolg haber 
c 2 
Ein populärer Zug aus Poſen nach Lodz. 

Am Sonntag, dem 4. November, vormittags, trim 
aus Poſen ein ſogen populärer Zug ein, Es wird dies 
der erſte Ausflug nach dem polniſchen Mancheſter ſein. Die 
Rückfahrt aus Lodz wird am 5. November, alſo Montag, 
um 15.30 Uhr angetreten. Das Programm des Auſeni⸗ 
halts ſieht vor allem eine nicht obligakoriſche Beſichtigung 
der Scheiblerſchen Fabrik vor. Die Fahrkoſten ſtellen ſich 
auf 16.40 Zloty 2. Klaſſe und 11.40 Zloty 3, Klaſſe aus- 
ſchließlich Verpflegung und Nachtlager. 


10 Winfelberater verhaftet. 

Im Laufe des vorgeſtrigen und gejtrigen Tages wur⸗ 
den im Auftrage der Sicherheitsabteilung der Lodzer 
Stadtſtaroſtei und im Einvernehmen mit der Staatsan⸗ 
waltſchaft in den Lodzer Bittſchriſtenbüros Hausſuchungen 
durchgeführt, um feſtzuſtellen, ob die Beſitzer der Büros 
Konzeſſionen beſitzen und ob ſie ſich nicht elwa als ſoge⸗ 
nannte Winkeladvokaten betätigen. Es wurden etwa 30 
„Winkeladvokaten“ in Haft genommen, jedoch wurde nah 
dem Verhör nur bei 10 die Haft aufrechterhalten. Dieſe 
werden dem Gericht übergeben. Die Namen der Verhaf⸗ 
teten können mit Rückſicht auf die noch andauernde Untere 
ſuchung nicht bekanntgegeben werden. (p) 

Der geſtrige Spartag in Lodz. 

Geſtern fand in Lodz wie in ganz Polen der alljähr⸗ 
liche Spartag ſtatt. Im Zuſammenhang damit wurde 
eine beſondere Sparſamkeitspropaganda geführt, die in 
Vorträgen, Beſprechungen uſw. beſtand. Dieſe Propa⸗ 
ganda wurde beſonders intenſiv in den Schulen und in 
Organiſationen geführt, Anläßlich des Spartages waren 
die Lokale der ober Städtiſchen und der Sreisiparfaife 
mit den Staatsflaggen und Plakaten geſchmückt. Die 
beſten Sparer im Laufe des letzten Jahres wurden ausge⸗ 
zeichnet. (a) 

Nach amtlichen Angaben betrug der Geſamtbetrag 
der Spareinlagen in den Kreditgenoſſenſchaften, die den 
Reviſionsverbänden angehören, am 1. September d. J. 
250,5 Mill. Zloty (am 1. Auguſt d. J. 248,9 Mill. Zlotg). 
Hiervon entfallen auf die polniſchen Genoſſenſchaften 
145,1 Mill. Zloty, auf die deutſchen 60,6 Mill. Zloty, die 
jüdiſchen 37,9 Mill. Zloty und die ukrainiſchen 6,9 Mill. 
Zloty. 


Ammann dnnndnngnnunnsde menen 


Zahnarzt RITT 


(Dr. in Deniſchland approbiert) 
empfängt wieder täglich außer Freitag. Sonntag und Feiertag 
von 10—1 Uhr vormittags und von 5—7 Uhr nachmittags 
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Sek Dürgericieg in Spanien. 


Die Vorgeſchichte. — die Schuld der Neallion. 


| Eine neue tragiſche Phaſe in der Geſchichte der ſpa⸗ 
Ihen Arbeiterbewegung hat begonnen , Der Kampf der 
iter iſt zu Ende, der einſtweilige Sieg der Reaktion 
erl. 

9 ſeitdem die ſogenannten Radikalen unter Lerrouz 
eptember 1933 die Macht ergriffen, ging die Entwick⸗ 
mit Rieſenſchritten der Kataſtrophe entgegen. Ler⸗ 
war in der erſten proviſoriſchen Regierung, die nach 
Zuſammenbruch der Monarchie die Macht übernahm, 
ſenminiſter geweſen. Als dann nach der Annahme der 
en republikaniſchen Verfaſſung die erſte konſtitutionelle 
terung gebildet wurde, lehnte Lerroux die Teilnahme 
ber Regierung ab. 

Er begründete ſeine Haltung damit, daß er gegen die 
tretung der Sozialiſten in der Regierung ſei. Von an⸗ 
r Seite hörte man allerdings, daß dieſe Begründung 
ein Vorwand war, und daß ſich ſein Proteſt in Wahr⸗ 
gegen den neuen Finanzminiſter Carner, einen kata⸗ 
ichen Republikaner, richtete, der an der Aufdeckung 
ies Skandals in der Gemeindeverwaltung von Barce⸗ 
uin Jahre vorher beteiligt geweſen war, zu einer Zeit, 
Bartelong von einer Mehrheit der Partef Lerroux 
rwaltet wurde. 

Von dieſem Augenblick an begann 


der Kampf gegen die Sozialgeſetzgebung der republi⸗ 
taniſch ſozialiſtiſchen Regierung und gegen die Fort · 
dauer der ſozialiſtiſchen Mitarbeit im ſtabinett. 
je radikale Partei ging in Oppoſition und die Parteien 
Rechten unterſtüßten freudig ihren Kampf gegen die 
Eozialiiten, Als dann im September 1933 die repubi « 
hiſch⸗ſozialiſtiſche Regierung vor dem Sturm zurückwich 
d demiſſionierte, wurde Lerroux an Stelle Azanas Mir 
präsident. 
Seine Partei hat allerdings nur etwa 80 Sitze in 
Kammer. Seine Regierung, die auch nicht⸗radilale 
Ittifer einſchloß, ſchob ihre Vorſtellung vor dem Parlas 
gent, ſolange ſie nur irgend konnte, hinaus. Als das Par⸗ 
ment am 2. Oktober zuſammentrat, wurde die Regie⸗ 
ig auch fofort geſtürzt. 
Das war eine eindeutige Lehre: ſolange das Parla⸗ 
t in ſeiner damaligen Zuſammenſetzung beſtand, war 
Regierung ohne Sozialiſten unmöglich. So wurden 
meine Wahlen ausgeſchrieben, in der Hoffnung, daß 
Sozialiſten geſchwächt zurückkehren würden. Martinez 
rio bildete eine Regierung der „Republikaniſchen Konz 
ration“ auf einer umfaſſenden Grundlage und am 10. 
Aber wurde das Parlament aufgelöst. 
Das Ergebnis der zweiten Wahlen in der Republit 
war ein ſchwerer Schlag, nicht bloß für die Soziali⸗ 
ten, ſondern auch für alle Parteien der Regierung. 
& ſandelte ſich nicht nur um eine leichte Verſchiebung 
der Mitte hin, ſondern um den Ausſchlag des Per⸗ 
aach rechts. Nach den Wahlen übernahm Lerroux 
dings die Regierung, diesmal allerdings auf Grund 
Zuſage der Konſervafſven, der latalaniſchen Rechten 
Gil Robles, daß man ihn unterſtützen werde. Robſes 
allerdings zu verſtehen, daß er von der Regierung 
Abänderung der anti⸗klerikalen Geſetze der erſten 
es (Parlament) erwarte. 
Auch die zweite Regierung Lerroux war, ſo wie die 
eine Minderheitsregierung, die auf Unterſtützung der 
len angewieſen war. 
Im März bildete Lerroux feine Regierung um und 
ur noch ſtärker nach rechts. Am 25. April trat er zu⸗ 
und Ricardo Samper bildete eine Regierung der „na⸗ 
len Verſöhnung“. Aber damit war die Wendung 
rechts noch nicht beendet. Als die Cortes am 1. Ol⸗ 
bir nach den Ferien zuſammentraten entzog Gil Ro⸗ 
der Regierung ſeine Unterſtützung und ſorderte die 
ding einer parlamentariſchen Mehrheitsregierung, in 
J guch Mitglieder der im Februar 1933 gebildeten C. C. 
eintreten ſollten, einer Vereinigung zur Aufhebung 
Fonti⸗klerikalen Geſetze, Beſeitigung der Agrarreform 
ur Abänderung der Arbeitsgeſetzgebung. Die Regie⸗ 
trat zurück und am 5. Oktober folgte die Bil 
genen Regierung Lerroux, der drei Mitglieder der E 
A. angehörten. Die Sozialiften hatten den Staats. 
enten gewarnt, die Republik durch die Aufnahme von 
en der E. E. D. A. in die Regierung den Todfeinden 
Demokratie zu überantworten. 
Nieſe geſamte Periode war mit dem Augenblick, 
litten im September 1933 die Radikalen an die Ne: 
erung kamen, erfüllt von ſtänd ien Herausſonder⸗ 
ungen der ſozialiſtiſchen Arbeiter. 
In September 1933 bis Oktober 1934 iſt ihr Blatt 
alte” mehr als hundertmal konfisziert worden. Die 
ente Tätigkeit aller Regierungen in dieſer Zeit lief 
an hinaus, die Sozialgeſetzgebung der republitani/ch- 
Haliſtiſchen Regierungen nicht fortzuſcten, ſondern aus⸗ 
hlen, Nicht an der Feſtigung der Repablit zu arbei- 
9, ſondern zahlreiche Beſtimmungen der Verſaſſung und 
Geſete der Republit zu Gunſten der religiöfen Orden, 
* Großgrundbeſitzer und der Unternehmer abzuſchwächen 
Die Sozialiſten ſahen wie die Grundlagen der neuen 
bbustit durch die aufeinanderfolgenden Regierungen er⸗ 


St 
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ſchüttert wurden und erinnerten ſich daran, daß Lerrout 
es war, der das Stichwort zum Kreuzzug gegen 
die Sogialiſten gab, als er aus der republikaniſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Regierung austrat. Sie ſahen, wie das por 
litiſche Schwergemicht Immer mehr nach rechts abwande 
Und dahinter erblickten ſie Gil Robles, der auf ſeine 
legenheit wartete, um die Politik des Faſchismus du 
zuſetzen. 


Von den Revolutionstänpfen in Spanſen. 


Die Ruinen einiger von den Regſerungstruppen bombar⸗ 
dierter Häuſer in Ovfedo. 


Im September dieſes Jahres wurde als Proteſt ge 
gen eine Verſammlung der katalaniſchen Großgrundbe 
ſiger, die gegen die Agrarreform auſtürmten, ein Gene, 
ralftreit ausgerufen. Darauf wurde das Volkshaus 
(Caſa del Pueblo), das Zentralſekretarigt der ſozialdem⸗ 
tiſchen Partei und der Gewerkſchaften in Madrid bei 
lich geſchloſſen. Eine Woche ſpäter hörte man die jenie 
tionelle Mitteilung, daß Waffen und Munition im Voiks 
haus gefunden worden ſeien. Die Sozialiſten erklärten, 
nichts von den Waffen zu wiſſen, die in der Zeit, da das 
Volkshaus geſchloſſen war, dort eingeſchmuggelt worden 
ſein mußten. Offenkundig ging es darum, einen Vorwand 
für weitere Verfolgungen zu liefern. 

Die Empörung der Arbeiter über den Feldzug gegen 
ihre Organiſationen war jo ſtark, daß am 4. Oktober die 
Nachricht, Mitglieder der C. E. D. A. ſeien in der neuen 
Regierung aufgenommen worden, als Alarmſignal wirkte, 
Der Generalſtreik wurde erklärt. Vom Generals 
ſtreik zum offenen Kampf war nur ein Schritt. 


Die Geduld der Arbeiter war erſchöpft. Sie erkann⸗ 
ten, daß die Zeit gekommen war, dem Vormarſch ber 
Reaktion entgegen zu treten. 

Sie fürchteten, daß ihre Organiſationen kampflos untere 
gehen könnten wie in Deutſchland. Sie fürchteten, zu 
lange zu warten, wie in Oeſterreich. Es wird einige Zeit 
vergehen müſſen, bis die ganze Geſchichte ihres Helden⸗ 
kampfes bekannt ſein wird. Aber ſchon jetzt find trotz der 
Zenfur der ſpaniſchen Behörden Nachrichten ins Ausland 
gedrungen, die erkennen laſſen, daß die Zahl der Toten 
und Verwundeten weit größer iſt als ſelbſt die Zahl der 
Opfer des Bürgerkrieges in Oeſterreich. Dazu komt 
noch die gewaltige Anzahl der Gefangenen, die, wie ſich 
aus den ſpaniſchen Zeitungen ergibt, die ſchwerſten Stea⸗ 
fen zu erwarten haben. 

Von den ſpaniſchen Truppen ſind nachweislich Dinge 
getan worden, die ſelbſt im Völkerkrieg entſetzen hervor⸗ 
rufen müßten. 

Noch iſt die Empörung nicht vergeſſen, die die Beſchie⸗ 
ung der Arbeiterhäuſer in Wien durch Artillerie hervor⸗ 
rief. Die ſpaniſche Regierung hat Dollfuß übertroffen. 
Sie ließ die Arbeiter in Afturien mit Bomben aus Flug⸗ 
zeugen bewerſen. Sogar Kriegsſchiffe, Aaime 1“, der 
Kreuzer „Libertad“ (Freiheit) und „Almirante Ververa“ 
griffen in den Kampf ein und bombardierten die Stähte 
und Dörfer. 

In der ganezn Welt ſchlagen die Herzen der Arbeitet 
für ihre Brüder in Spanien. Ueberall zeigt ſich den 
Wunſch, den Opfern und ihren Familien Hilfe zu bringen. 
In vielen Ländern warnt die üffentliche Meinung davor, 
die Rache zu weit zu treiben. Die heutigen Sieger Spa⸗ 
niens dürfen nicht vergeſſen, daß fie ihre ſchwere Berau 
wortung an dem Bürgerkrieg nicht verleugnen können. 


stag, den J. November 1984, 


Polen. 
Lodz (1339 195 224 M.) 
12.15 Muſttaliſche Matinee 13 Vortrag 13.15 Muſtt 
14 Konzert 15 Feuilleton 15.15 Schallplatten 15.45 
Lodzer Briefkaſten 16 Rezitationen 16.20 Lieder 16.45 
Feuilleton 17 Tſchajkowſkij⸗Konzert 1750 Vortrag 
18 Hörſpiel 18.45 Vortrag 19 Konzert 20 Programm 
für den nächſten Tag 20.05 Feullleton. 20.15 Sport 
20.30 Einleitung zur Oper 20.45 „Falſtaff“ Oper von 
Verdi, Uebertragung aus Turin 23.25 Wetter 28 80 
Werbekonzert. 


Ausland. 

Königswuflerhauſen (191 kz, 1571 M.) 

12 Konzert 13 Schallplatten 15.15 Fi 

Konzert 10 Gedichte 21 Jakob Johannes 
Heilsberg (1081 195, 291 M.) 

11.30 Konzert. 3.05 Schallplatten 

Aboudkonzert 21 Jakob Johannes 
Breslau (950 kHz, 316 N.) 


Kind 
3 Konzert. 


16 Konzert 20.10 
2230 Nachttonzert. 


12 Konzert 15.80 Kinderfunk 19 Violinmuſſt 20.10 
Unterhaltungskonzert 21 Jakob Johannes 22.30 Nacht⸗ 
konzert 


Wien (592 194, 507 M.) 
12.40 Orcheſtorkonzert 
zert 
Muſik. 


1655 Kon⸗ 
Geiſtliche 


15.15 Kinderſtunde 


1005 und 21.15 Schallplatten 20.45 


Deulſche Sendung 19.20 
eder 21 Operette: Der Maler 
5 Schrammelmuſik. 


und fein Kind 


Freitag, den 2, November 1084. 


Polen. 

Lodz (1339 195 224 
12.10 Konzert 
13.05 Konzert 

plallen 16.45 S 

Bücher⸗Neuerſcheinungen 18 Mu 

gramm 18.15 Klaviermuſtk 18.45 Vortrag 


M.) 


Plauderei für Fr 
rt 15.35 Bö 

K 17.15 Mufif 

18.10 Theaterpro⸗ 

19 Orgel⸗ 


muſit 19.20 Plauderei 19.30 Fortſetzung der Drgele 
muſit 19.45 Programm 19.50 Sport 20 Wie verbring: 
man den Feiertag 20.05 Muſit 20.15 Uebertragung aus 
dem „Tealr Wielti“ in Warſchau: „Requiem“ von Verdi 
22.30 Rezitationen 22.40 Werbekonzert 22.55 Funk⸗ 
werbung 23 Wetter 23.05 Muſik. 
Ausland. 
ſtönigswuſterhauſen (191 13, 1571 M.) 
12 Konzert 13 Schallplatten 15.15 3 
Konzert 20.15 Stunde der Nation 
Heilsberg (1031 195, 291 M.) 
11.30 Konzert 18,05 und 23 Schallplatten 15.40 Frauen 
ſtunde 16 Konzert 20.15 Stunde der Nation 21 Rer 
quiem von Johann Brahms. 


ür die Frau 10 
23 Operntonzert. 


Breslau (950 kz, 316 M.) 
12 Konzert 13.30 Schallplatten 10 Konzer 
unde der Nation 21 Hörfolge: Beſonnte kleine 
2 Opernkonzert. 
Wien (592 1 z, 507 M.) 


15,20 Stunde der Fran 
Voltsſtück: Mutter 


12.10 und 16.10 Schallplatten 
19.10 Domkonzert 20.45 Wiener 
Sorge 22.50 Orgelmuſik. 

Prag (638 195, 470 M.) 
12.35 Unterhaltungsmuſik 15,55 Jazzmuſft 18 20 Dei 
ſche Sendung 19.25 Violinmuſtk. 


Ein Bolksempfänger. 

Der Polniſche Verband der Elektrotechniſchen Unter 
nehmen bereitet im Zuſammenhang mit dem Poſt⸗ ud 
Telegraphenminiſterium ſowie dem Polniſchen Radio die 
Herausgabe eines polnſſchen Volks⸗Rundfunkempfängers 
vor, für den man ſich einen Maſſenabſaß erhof el 
Typ bes Empfängers iſt im ftaatlichen Inſtitut für Te 
Verbindungen enkworſen worden; es wird ſich um einen 
Zwei-Lampen⸗Apparak mit Lautſprecher handeln. Dey 
Empfänger ſoll von allen einſchlägigen Fabriken hergeſtellt 
und zum Feſtpreſſe von 140 Zloty zu einheitlichen Ver- 
dingungen (20 Zl. Anzahlung,der Reſt zahlbar in 
12 gleichen Monatsraten) vertrieben werden. 


Dieſer Tage iſt im 47, Lebensjahr Ingenieur Eharlonton 
hr Chitago aeftorben, der längere Zeit hindurch als Betriebs⸗ 
leiter einer Maſchinenſabrit tätig war. Charlonſon war aus 
Frankreich lauge vor dem Ausbruch des Weltkrieges nach 
Amerika übergeſtedelt, ließ ſich in Chitago nieder und, fand 
dort Beſchäftigung, in der Maſchineninduſtrie, Charlonton 
war Junggeſelle. Er war paſſionierter Liebhaber der Him⸗ 
melskünde und hatte ſich ſelber eine ganze Anzahl von Be 
obachtungsinſtrumenten, insbeſondere ein großes Spien 
teleſtoß gebaut, mit dem er aſtronomiſche Beobachtungen 
durchführte. Sein Wunſch, durch eine Entdeckung auf dieſem 
Gebiet feinen Namen zu berewigen, blieb ihm jedoch verſagt. 

Dennoch wird Charlontons Name ihn ſelbſt weit überleben, 
vermöge eines Legats, das nicht verfehlen wird, Aufſehen zu 
erregen und das beſtimmt unvergeſſen bleiben wird. Charlon⸗ 
ton hat nämlich ſein ganzes Vermögen, einen Betrag von un⸗ 
gefähr 18000 Dollar, in den Dienſt jener Sache geſtellt, der er 
in ſeinen Mußeſtunden ſelber ſo gern gedient hat. 


800 000 Dollar für ein Teleftop 


18 000, Dollar ſtellen keinen großen Betrag, insbeſondere 
gicht nach amerikaniſchen Begriffen, dar, Die Himmelskunde 
verdankt ſpeziell ſenſeits des Ozeans freigiebſgen Gönnern 
eine jo reichliche Förderung, daß Charlontons Stiftung bei den 
gewaltigen Beträgen, die amerikaniſche Millionäre für For⸗ 
ſchungszwecke auf dieſem Wiſſensgebiet ausgeſetzt haben, kaum 
mehr als eine Bagatelle zu nennen iſt. Man denke bloß an den 
Chikagoer Straßenbahntönig Yerkes, den ehemaligen Beſitzer 
der Altjenmajorität der ſtädtiſchen Verlehrsunternehmungen 
in Chitago, der nicht weniger als eine halbe Million Dollar 
für den Bau eines Rieſenteleſtops hinterließ und deſſen Name, 
heute noch, eine der beſtausgerüſteten aſtronomiſchen For⸗ 
ſchungsſtätten, das Nerkes⸗Obſervatorium, führt. 

Sein Ruhm wurde noch übertrojfen durch einen anderen 
amerifanifchen Millionär Hooler. der 800 000 Dollar für die 

ugung des derzeit größten Spiegelteleſtops der Welt ges 
ftiftet hat. Der Hocker⸗Spiegel, ein optiſcher Spiegel von 275 
Metern Durchmeſſer, iſt die Seele dieſes gigantiſchen Himmels⸗ 
guckers, dem die Zöjung vieler kosmiſcher Rätſel zu verdanken 
iſt. s ſterblich an Hocker war, ruht in einem Metallſarg, 
der zehn Meter tief unter der Erde unter Hockers Teleſtoß 


verſenkt iſt. 
Gewidmet: den Kleinſten 


Charlontons Gabe von 18000 Dollar iſt alſo recht heſchei⸗ 
den gegenüber den Rieſenbeträgen, die Nerkes und Hocker für 
aſtronomiſche Zwecke of Dennoch wird dieſe Stiftung 
in den Annalen der Wiſſenſchaft am beſonderen Platze ver⸗ 
merkt, und auch in der Oeffentlichteit kaum vergeſſen werden: 
Charlonton hatte nämlich ſein Vermögen den kleinen Planeten 
binterlaſſfen, und zwar dies in des Wortes buchſtäblichſtem 
Sinne, da der ganze Betrag der einzigen Aufgabe zugute 
kommen ſoll, die Bahnen der neu zu entdeckenden wie zum Teil 
auch der bisher ſchon entdeckten Kleinplaneten zu beobachten 
und rechneriſch zu beſtimmen. 5 

Die kleinen Planeten find die zum Teil miniaturhaften 
Wandelſterne, die in dem Raum zwiſchen den Bahnen des 
Mars und des Jupiters ihren Lauf um die Sonne vollenden. 
Der erſte ſolche Kleinplanet wurde am 1. Januar 1801 von dem 
Italiener Piazzi in Palermo entdeckt. 

Dieſer Kleinplanet war aber mi 0 
Durchmeſſer noch ein Rieſe unter jein ichen; im Laufe der 
Jahre würden dann Kleinplaneten gefunden, deren, Durch⸗ 
meſſer kaum über einen Kilometer beträgt. Welten, auf denen 
der Weg von einem Pol zum anderen in wenigen Stunden 
ſich zu Fuß zurücklegen ließe. ee 8 

Der Wiener Aftronom Paliſſa hat allein über 100 Klein⸗ 
planeten entdeckt. Eine noch 5 Anzahl wurde von dem 
Heidelberger Aſtronomen Wolf 


ſeinem 800⸗Kilometer⸗ 


aufgefunden. Heute vollzieht 
ſich die Verfolgung und Entdeckung dieſer, Kleinwelten jalt 
ausſchließlich auf photographiſchem Wege. Die Zahl der be- 
kannten Kleinwandelſterne beträgt über 1300. Es dürfte aber 
deren noch viele Tauſende geben. Die Beſtimmung der Bahn 
dieſer Kleinplaneten erfordert große Geduld und vielſach auch 
recht komplizierte rechneriſche Arbeiten, die in Europa haupt⸗ 
ſüchlich von deutſchen Gelehrten beſorgt werden. 


Der Mann mit dem Köfferchen 


Ein geheimnisvoller Glückspilz — Jede Wette ein Gewinn — 
Woher hat er die guten Tips? 


Noch hat ſich die Aufregung um den Rennſtandal von 
Enghien, bei dem bekanntlich, während eines Verkauſsrennens 
ein echter Vollblüter untergeſchoben worden iſt, der dann ſeinen 
Wettern eine enorm hohe Quote brachte, nicht ganz ‚gelegt, und 
ſchon haben die Pariſer Zurflreife eine neue Senſatlon. Dies⸗ 
mal gilt die Aufregung einem geheimnisvollen, Unbekannten, 
der zu allen großen Rennen pünktlich zur Stelle iſt, meiſt 
außergewöhnlich große Beträge ſetzt und dann mit Rieſen⸗ 
gewinnen wieder abzieht. 4 7 

Der Mann heißt nur noch der Mann mit dem Röfſerchen“, 
weil er immer mit einer alten, Meinen ſchäbigen Reiſetaſche 
erſcheint, von der er ſich kleinen Augenblick trennt, und der er 
die 1000, Frantenſcheine nur jo in ganzen dicken Bündeln ent⸗ 


yinmt, h 
Eine Fuge Taktik. 


Der Mann macht fonft einen ziemlich, unſcheinbaren Ein⸗ 
druck, Jederman würde ihn, nach ſeinem Aeußeren zu ſchließen, 
für einen penfionierten kleinen, Beamten halten. Dafür ſcheint 
er jedoch ein ganz grober Routinier des Turſs zu ſein, der eine 
überaus geſchickte Taklit bei dem Geſchäft beſolgt. Aus Bluff, 
und um die vielen Mitläufer nicht in ſeine Starten blicken zu 
zaffen, ſetzr er oſfenſichtlich manchmal falſch. Die 500010 000 
Franten, die er dabei aufs Spiel ſetzt, betrachtet er anſcheinend 
als Gef sſpeſen, die er bei den großen Coups, die er dann 
landet, wieder mit Leichtigkeit abfchreibt. In dieſen entſcheiden⸗ 
den Fällen macht er keine Einſätze unter 100 000 Franken. 
Dabei hat er erſt kürzlich wieder, indem er auf das Pferd 
„Brantome“ wettete, die Rieſenſumme von 375000 Franken 
als Gewinn eingeſtrichen. 


Der belagerte Toto 


Die Zahl der Wetter, die im Fahrwaſſer dieſes unbekann⸗ 
ten Glücckspilzes ſegelt, iſt in den letzten Tagen ſtändig größer 
1 Alles Nan en Si in re 8 

öſferchen herum und beobachtet genau ſein Verhalten. au 
155 6 dann beginnt der Run auf die Schalter. 
nun zwar ihre Gewinne ſo gut wie 
dieſer geheimnisvolle Spieler hat ſich 
bisher noch kaum geirrt, es fei denn, er hatte wieder einmal 
eines ſeiner trügeriſchen Manöver von Stapel gelaſſen, aber 
ihre Ruhe und ihren Frieden finden dieſe Leute bei dieſem 


hat er dann geſetzt, 
Dieſe Leute haben 
ſicher in der Taſche, denn 


Ein Vermögen den Sternen vermacht 


Das Teſtament eines Liebhaber⸗Aſtronomen — Ein Jünger der kleinen Planeten 


Bewußtſein trotzdem nicht. Das erklärt ſich einſach daraus, daß 
durch die hohen Einſätze auf beſtimmte Pferde, die Quoten, 
die dann zur Auszahlung gelangen, ſo niedrig ſind, daß wohl 
„der Mann mit dein K erben“ bei feinen Rieſeneinſätzen noch 
einen reſpektablen Verdienft herausholen kann, aher nicht die 
Kleinen, bei denen es um ein paar hundert Franken geht. 


Man zerbricht ſich den Kopf 


Woher hat der Mann die Tips? Und wer üft biefer „große 
Unbekannte“ überhaupt? Alles zerbricht ſich den Köpf, aber 
das Rätſel iſt noch längſt nicht gelöſt. Die einen behaupten, er 
ſei ein reicher Holländer, die anderen, es müſſe wohl einer der 
5-Millionen-Gewinner der nationalen Lotterle ſein. Aufge⸗ 
fallen iſt auch ſchon, daß ſich die Polizei nicht im geringſten um 
den Mann kümmert, was das Gerücht hat entſtehen laſſen, der 
Mann ſtecke einſach mit der Direktion unter einer Decke, und 
ſel nur dazu da, durch ſein Vorbild den Rennbetrieb zu be⸗ 
leben und die Wettleidenſchaften aufzuſtacheln. 


Aurze Weltreiſe 
Auswandererſchiff „Olympia“ in Budapeſt gepfändet 


Das Wiener Auswanderſchiſſ „Olympia“, ein ehemaliger 
ſranzöſiſcher U-Boot Yäger, der bekanntlich von Wiener Ar⸗ 
beitsloſen erworben und zu einer abenteuerlichen Fahrt 
durch die Donau und fünf Meere nach Paraguay verwendet 
werben ſollte, it nicht weit gekommen. Es wurde im Buda⸗ 
peſter Winterhafen wegen einer geringfügigen Schuld für 
Platzgeld beſchlagnahmk. 

Die „Olympia“ fuhr Ende Auguſt mit 27 Perſonen, da⸗ 
runter zwanzig Männer, fünf Frauen und zwei Kinder, an 
Bord, von dem Wiener Liegeplatz flußabwärts und kam 
nach un 0 in Abenteuern vor drei Wochen in Buda⸗ 
peſt an. Dort ging den Paſſagieren das Geld aus, und ſie 


wendeten ſich bereits ſeit Wochen mu aufrufen an die 
Oeſſentlichkeit, in denen ſie die Einleitung von Sammlun⸗ 
gen für ihre Weiterfahrt auregten. 

Mittlerweile lieſen die Schulden wegen des nicht bezahl⸗ 
ten Platzgeldes im Hafen auf, und das Schiff wurde in den 
Winterhaſen gebracht, wo es noch weitere vierzehn Tage 
ohne Entgeld ſteben durfte, da die Arbeitsgemeinſchaft der 
Paſſagiere behauptete, ſchon in allernächſter Zeit Geld auf⸗ 
treiben zu können, 2 7 

Jetzt ſoll das öſtereichiſche Konſulat in Budapeſt eingreie 
fen, und die hungernden Mitglieder der Eypedition auf 
Staatskoſten nach Wien zurückbefördern. 


Noch ein Mann ſchwitzt roſarot 


Der zweite betätigte Fall — Vom Grin: bis 
Schwarzſchwitzen 


Die mediziniſche Wiſſenſchaft kann ſich preiſen, in ganz 
kurzer Zeit den zweiten Fall eines Leidens gefunden zu ha⸗ 
ben, das bisher wenigſtens in der Farbenſchattierung un⸗ 
bekannt war. Man hat in der Kapprovinz einen Mann, 
Harold Crosby, ſeſtgeſtellt, der roſaroten Sweiß abſon⸗ 
dert, Der erſte Fall diefer Art war ein Arzt in Kairo, der 
105 a Unterſuchung feines Falles eigens nach London 
begab. 

„Dieſes Leiden, das nach feinen äußerlichen Wirkungen 
einen recht harmloſen Verlauf nimmt, bat auch ſchon einen 
wiſſentſchaftlſchen Namen und heißt Ero midoſis, 
Es muß ſich um eine ſtarke Störung der Nieren oder der 
Schweißdrüſen handeln, wodurch eine Umfärbung der 
e en e beim Verlaſſen der Haut erzeugt 

10. 

Einzelheiten über den Krankheitsprozeß find allerdings 
noch nicht bekannt. 

Harold Erosbyu wurde auf fein Leiden zuerſt aufmerkſam, 
als er ſich an einem beißen ann einen Kragen umlegte 
und nach einigen Minuten feſtſtellen mußte, daß der Kragen 
roſa geworden war. Er nahm einen neuen Kragen — mit 
dem gleichen Erfolg. 

Auch die Aerzte waren über die Farbe ſehr erſtaunt, 
denn die bisher in der Geſchichte der Medizin verbuchten 
Fälle erſtreckten ſich auf andere Farben, wie z. B. violett, 
grün, gelb oder gar kohlſchwarz. 


Der Stapellauf 
der 
„Queen Mary“ 


So der neus 
Ozeanrieſe, mit 78000 
Tonnen das größte 
Schiff der Welt, nach 
ſeiner Vollendung 
aus 


. 


Die Oaſe auf den Wolkenkratzern 


Der größte Dachgarten der Welt — Elf Stockwerke über dem Broadway 


Neuyorf, die Stadt der Wolkenkratzer, die Steinwüſte, 
in der es nur wenige Parkanlagen und Grünflächen gibt, 
ſoll ſchon in allernächſter Zeit eine Gartenanlage bekommen, 
die in der ganzen Welt Aufſehen hervorrufen dürfte, Man 
beabſichtigt, den größten Dachgarten der Welt anzulegen. 
Und zwar hat man dafür einen der größten Wolkenkratzer⸗ 
komzlexe auserfehen, der ſchon für ſich allein eine große 
Stadt darſtellt. Bank; 

Auf der erſten rieſigen Plattform dieſes Gebäudes 11 
Stockwerke über dem Broadway, wied das Wunderwerk 
moderner Gartenbaukunſt erſtehen. Und ein Wundermerk 
muß es unter allen Umſtänden werden, das iſt die Anſicht 
aller Bürger von Neuhork, die den großen Plan mit Be⸗ 
geiſterung aufgenommen haben. Man hätte es allerdings 
lieber geſehen, wenn der Dachgarten noch viele Stockwerke 
höher, auf der oberſten Plattform des höchſten Wolken⸗ 
kratzers angelegt worden wäre, aber daun hätte es wieder 
nicht der größte werden können. So wird es bei der „gerin⸗ 
gen“ Höhe von 11 Stockwerken bleiben. Von der Ausdeh- 
nung des geplanten Bartens kann man ſich eine Vorſtellung 
machen, wenn man erfährt, daß über 30000 Zentner Sand 
auf die Wolkenkratzerplalfſorm gebracht werden müſſen, um 
einen geeigneten Boden für die anzupflanzenden Bäume ab⸗ 
zugeben. Dazu kommen beinahe ebenſoviel Zentner Fels⸗ 
geſtein; denn man beabſichtigt nicht nur Grotten, Spring 
brunnen und romankiſche Felswände zu bauen, ſondern auch 
einen 1 Meter hohen Waſſerfall anzulegen. 


Der Iluß auf dem Dach 


Dieſer Waſſerfall ſoll ein ganz beſonderes Zugſtück des 
Dachgartens werden. Er befindet ſich über einer der Außen⸗ 
mauern die den Garten igen den Wind ſchützen und er⸗ 
gießt ſich mit ſeinen gewaltigen Waſſermaſſen in ein breites 
Flußbett, das auer durch den ganzen Garten verläuft, Es 
entiteht alfo ein Fluß mit reißender Strömung, der wahr⸗ 
scheinlich auch von Boolen befahren werden kaun, Selhſt, 
perſtändlich iſt für die Illuminferung des Waſſerfalls und 
ſeines ſelſigen Ufers Vorſorge getroffen. A, 

Ein großer Teil des Gartens foll ein Eldorado für Wahr 
aller Art werden. Sie ſollen dort in völliger Freiheit, aber 
unter den beſtmöglichen Bedingungen leben. Jeder, der ſich 
an ihnen freuen will, kann ſie aus nächſter Nähe beobachten. 

Kommt in dieſem Teil des Gartens die geflügelte Tierwelt 
zu ihrem Recht, ſo iſt der nächſte Teil der Pflanzenwelt ge⸗ 
widmet, Es fol ein Botaniſcher Garten erſtehen, in dem auch 
die feltenften Pflanzen wachſen, und ber nicht nur der Er⸗ 

lung des Publikums, ſondern auch ernſter, wiſſenſchaftlicher 
ſorſchungsarbeit dient. 


Gartentypen faſt aller Nationen 


Längere Zeit war man ſich nicht einig, wie man dle 
200 fe für die Gärten der veiſchiedenſten Länder der 
Welt charakteriſtiſch find, in dieſem großen Dachgarten ver⸗ 
einigen ſollte. Um ein ftitlofes Sammelſurium von Garten⸗ 
typen zu vermeiden, entſchloß man li endlich, für jeden ein⸗ 
‚einen Gartentypus eine beſondere Fläche zur Verfi gung zu 
Heilen, und zwiſchen diefen derichiebenen Gärten hohe Mauern 
zu errichten 


Selbſtverſtändlich kann man bequem aus einem Garten in 
den anderen gelangen. Acht Gärten dieſer Art ſind geplant, 
und zwar für die Gartentypen, wie man fie, in England, 
Frankreich, Italien, Spanien, Holland, Japan, China und 
Mexiko findet. 

Um die Anlage unabhängig von der Witterung zu machen, 
werden rings um die Wolkenkratzerplatiſorm vier Meter hohe 
Mauern gezogen, die den Wind abhalten. Gegen zu ſtarken 
Regen ſchützt ein rieſiges Dach, daß in wenigen Sekunden 
über den ganzen Garten geſchoben werden kann. Es kann 
auch in beliebig kleinen Abſchnitten aufgeſchoben werden, um 
ne und Menſchen vor zu flarlem Sonnenbrand zu: ber 
wahren. 

Die Bauarbeiten an dem „größten Dachgarten der Welt“ 
haben bereits begonnen So ſind die benötigten Erdmaſſen 
und Felsſteine ſchon auf die Woltenkratzerplattform nic 
worden. Die Fertigſtellung des Gartens wird für das nä 
Jahr erwartet. 


Die „Archipele“ des Weltalls 
Was Profeflor Harlow Shaplen berechnet hat 


Eine der letzten Entdeckungen der modernen Aſtronomle 
iſt die Feſtſtellung, daß im Weltall richtige Gruppenbildun⸗ 
gen von voneinander völlig unabhängigen Weltenſoſtemen 
beſtehen. Dieſe Gruppenbildungen kaun man vergleichs⸗ 
weife tatſächlich als „Archipele“ bezeichnen. Jeder dieſer 
Archſpele beſteßt aus Hunderten und Tauſenden von Spfral 
nebeln, die von uns Millionen von eichkſaßren entfernt find. 

Einer der bekannteſten „kosmiſchen Archinele“ iſt die 
Coma Berenſee, ein Sternbild nahe am Schweif des Löwen. 
Dieſes Sternbild iſt ſeit Jahren von dem Direktor der Har⸗ 
vard⸗Sternwarte in Amerika, Profeſſor Harlow Shapley, 
genau beobachtek worden. Seine Berechnungen ſind außer⸗ 
ordentlich auſſchlußreich und vermitteln einen Begriff von 
den ungeheueren Größenverbältniſſen im Weltall, Nach 
Profeſſor Shapley enthält dieſer Rebel 1770 Weltallſyſteme. 
deſſen arößtes einen Durchmeſſer von 50 000 Lichtſahren 
aufweiſt. und das mit einer Geſchwindigkeit von 7 Kilometer 
in der Sekunde durch den Kosmos ſauſt. Von der Erde ift 
dieſer Nebel 520 Onintillionen Kilometer entfernt. 


Neuer Luftweg nach Auftralien 


Am 10. Dezember dieſes Jahres wird der Herzog von 
Glouceſter im Auftrag des engliſchen Königs ſeierlichſt die 
neue Luftroute von Brisbane nach London eröffnen. Jede 
Woche wird ein Flugzeug Paſſagiere und Poſt von Bris⸗ 
bane nach London bringen. Die Flugdauer iſt mit 12%, Tar 
gen feſtgeſetzt, ſo daß man auf der ganzen Strecke Auſtra⸗ 
lien—England gegenüber der Schiffahrt 937 Tage Zeit er⸗ 
ſpart. Die auf dieſer Line eingeſetzten Flugzeuge werden 
außer zehn Paſſagleren eine beträchtliche Menge Poſt mit⸗ 
nehmen. Die Route jührt über Singapore, in dem ein neuer 
Flughafen für ſämtliche nach dem Weſten führenden Flug⸗ 
linien ausgebaut iſt. 


Der Bolkszeftung — Donnerstag, den 1. November 1953 8 


Italieniſche Streits. 
der Lohnweberei von Adolf Fuchs in der Zwirko⸗ 
Ange 5 brach ein italieniſcher Streit aus, weil die Firmz 
In Lohupertrag nicht eingehalten hat und mit den Löhnen 
90 An dem Streik beteiligen ſich gegen 50 
Aebeſter, die ſich in den Fabrikränmen aufhalten, ohne zu 
Morten. Die Verbände haben ſich an den Arbeitsini) 
um Vermittlung gewandt. 

Der italienische Streik in der Zgierzer Textilfabril 
iſt geſtern nach 10tägiger Dauer von der Arbeiter⸗ 
der gewiſſe Forderungen zugebilligt wurden, boen⸗ 
orden. 


Wie hoch werden die neuen 
Kohlenpreiſe fein? 
klefnverkauſspreiſe werden erſt noch ſeſtgeſetzt werden 
Mit dem heutigen Tage werden die Kohlenpreiſe ſo⸗ 
im Groß⸗ wie auch im Kleinhandel herabgeſeht. 
je Preisherabſetzung ſteht im Zuſammenhang mit 
em Preisnachlaß der Kohlengruben wie auch einer 


= des Eiſenbahnlariſs für Kohle. Im Groß⸗ 


indel werden fi die Kohlenpreiſe in der Praxis wie 
geſtalten: grobe Heizkohle für die Tonne Zl. 28.50 
ie Grube, Würfelkohle 1 Fl. 30 für die Tonne loco 
Kube. Da auch der Eiſenbahntarif für Kohlenbeför⸗ 
kung ermäßigt wurde, fo wird auch dieſer Umſtand zur 
berabſezung der Kleinverkaufspreiſe beitragen. Der 
ſſenbahntarif iſt für Würfellohle um 12,4 Prozent und 
iir Feinkahle um 8,5 Prozent herabgeſetzt worden. 
Zbpecks Feſtſetzung der Kleinverkaufspreiſe für Kohle 
bird nech eine beſondere Konferenz ftattjinden. (a) 


47055 Opfer des polniſch⸗ruſſiſchen 
Krieges in Polen. 


Nach Angaben des hiſtoriſchen Militärbüros in Wor⸗ 

iu weiſt die Verluſtliſte des polniſchen Heeres die No- 
en von 47 055 polniſchen Soldaten auf, die in den Jah⸗ 
n 19181920 während des Krieges gefallen oder an 
en Folgen von erlittenen Verwundungen geſtorben ſind. 
L wi 


erg, 

Auf Bemühen des polniſchen Roten Kreuzes hält 
rau Dr. Chitrukowna am Sonntag, dem 4. November, 
12.30 Uhr im Saale des Verbandes der Chriſtlichen 
fleute, Petrikauer 113, einen Vortrag über das Thema: 
jeder über Impfung und Impfſtoff wiſſen müßte”. 
‚nsmitteltalons des Atbeitsſonds ſür Arbeitslose. 

ie wir erfahren, ſchreitet der Arbeitsfonds der Stadt 

dz ab heute zur Ausfolgung von Lebensmitteltalons eu 
ie Arbeitsloſen, was jtatt der bisher an fie ausgefolgren 
rottalons geſchieht. Alle Arbeitsloſen find in fünf Grup⸗ 
n eingeteift worden, was von der Kopfzahl der Familie 
Arbeitsloſen abhängt. Auf Grund der Talons erhal⸗ 
die Ardeitsloſen Kartoffeln, Kohle, Weizenmehl, 
Alte, Fette u. dgl. Der Wert einer Lebensmittelkarſe 
läuft ſich auf 9 bis 40 Zloty, je nach der Zahl der zur 
15 des Arbeitsloſen gehörenden Perſonen. Die 


führung der Lebensmitteldeputate iſt von den Arbeits⸗ 
mit großer Freude aufgenommen worden. (p) 
ar Allerheiligentag in Lodz. 

Im Zuſammenhang mit dem am heutigen Allerhell 
ag zu erwartenden geſteigerten Verkehrs in Lodz Ya: 
die Behörden ein beſonderes Verkehrsprogramm au 
erbeitet. So werden die Autos und andere Gef 
inden alten Friedhöfen nur auf der Ogrodowaſtraße ha 
In dürfen. Auch der Ein⸗ und Ausgang wird auf ber 
Medhöfen beſonders geregelt werden. Zur Aufrechterhal⸗ 
a der Ordnung werden nach den alten Friedhöfen 100 
Roligeibeamte unter Führung von 7 Polizeioffizieren 
delegiert werden. Aehnliche Anordmingen ſind auch fi 
Ne übrigen Friedhöfe erlaſſen worden. Um den Verlehr 
Kbımgslos abzuwickeln, wird die Zahl der Wagen der 
en Nr. 3 erhöht werden. Außerdem wird d 
Eitakenbahn Nr. 11 ſtatt nur bis zum Baluter Ring d 
den Friedhöfen in Doly verkehren. (a) 
Üinkhreibung des Jahrgangs 1914. 

Morgen, Freitag, haben ſich im Militärbüro an der 
Mfilauer 165 die Männer der Jahrgangs 1914 zur Eins 
ibung zu melden, die im Bereiche des 5. Polizeilom⸗ 
rials wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
und B beginnen, ferner diejenigen aus dem Bereiche 
1 12. Polizeikommiſſariats mit den Anfangs buchſtabe. 
B, C, D, E, F, G, H, Ch, Hi) und I). (a) 
Üpänzumgsnushebungstommiffionen im November. 

Im November wird die Ergänzungsaushebungskom⸗ 
ion im Lokale an der Petrikauer Straße 165 wie folgt 
tieren: am 15. November die Ergänzungsaushebungs⸗ 
mmifion des Kreisergänzungskommandos Lodz⸗Stadt 
für diejenigen im Bereiche der Polizeikommiſſariate 2, 
, 8, 9 und 11 wohnhaften Rekruten des Jahrganges 
13 und Männer älterer Jahrgänge, die bisher noch dor 
Kiner Aushebungskommiſſion geſtanden oder die ihr Mi⸗ 
Alärverhältnis nicht geregelt haben; am 28. November 
[ tiert die naungsaushebungstommiljton des Kreis⸗ 
dgänzun mmandos Lodz⸗Stadt II für die oben ange 
Ahrten Männer aus dem Bereiche der Polizeikommiſſa⸗ 
late 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14. Alle betreffenden 
Männer haben ſchriftliche Geſtellungsbefehle erhalten. (a) 


ein 13jähriger Mörder. 

Im Dorfe Kletnia, Gemeinde Dobryszyee, wurde der 
13jährige Jan Rozanſti von dem 16jährigen Knecht Sta⸗ 
niflaw Potempſti angehalten, der ihm 50 Groſchen ab 
nahm. Als Potempfti ihm das Geld nicht zurückgeben 
wollte, zog Rozanſki ein großes Taſchenmeſſer hervor und 
ſtieß es dieſem in den Bauch. Potempſki wurde u. a. auch 
der Magen verletzt, ſo daß ein innerlicher Bluterguß ein⸗ 
trat. Er verſtarb kurze Zeit darauf. Der jugendliche 
Mörder wurde von der Polizei feſtgenommen. (a) 
Unglücklicher Sturz vom Wagen. 

Auf der Rzgowſtaſtraße ſtürzte geſtern der nach Lodz 
gekommene Landmann Maxein Jamort aus dem Dorſe 
Koscielna Wola, Kreis Petrikau, ſo unglücklich vom Wa⸗ 
gen, daß er einen Arm brach und ernſtliche Verletzungen 
am Kopfe erlitt. Er wurde von der Rektungsbereitſchaft 
ins Joſſes⸗Krankenhaus' geichafft. (a) 

Unfall bei der Arbeit. 

In der Färberei von Brus an der Leszna 3 wurde 
der Arbeiter Jan Kalisz, wohnhaft Kwiatkowſkiſtraße 1, 
von heißen Dämpfen im Geſicht und an den Händen 
ſchwer verbrüht. Die Rettungsbereitſchaft erteilte dem 
verunglückten Arbeiter Hilfe. 

Die Flucht aus dem Leben. 

Im Greiſenheim „Zacisze“ an der Staro⸗Wulczanſka 
verübte geſtern das Dienſtmädchen Marjanna Stobin ta 
Selbſtmord. Die Stobinſka verriet bereits vorgeſtern, 
abend eine große Unruhe und als ſie geſtern früh nicht 
rechtzeitig zur Arbeit erſchien, betrat man beunruhigt ihre 
Schlafſtube. Sie lag auf dem Bette und gab kein Lebens⸗ 
zeichen von ſich. Neben ihr lag eine Flaſche, mit dem 
Reſt ihrgendeiner giftigen Flüſſigkeit. Es wurde die Reu⸗ 
tungsbereitſchaft herbeigernfen, die aber nur noch den b 
reits eingetretenen Tod der Lebensmüden feſtſtellen 
konnte. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſli, Nowomiejſka 157 S. Tramlomila, 
Brzezintta 56 M. Rozenblum, Stodmiejita 21; M. Bar 
toszewſki, Petrikauer 95; H. Skwarezaufti, Kontna 54; 
L. Czynſki, Rokicinſka 53. 


Im Brunnenſchacht erſticht. 

Geſtern ereignete ſich in Chojny beim Brunnenbꝛa 
auf dem Grundſtück Siedlecka 42, das dem Joſef Tkaczyk 
gehört, ein ſchweres Unglück, das zwei Menſchenleben 
forderte. 

Als der 25 Jahre alte Broniſlaw Foszmanowſfti 
(Pryneypalnaſtraße 25) und der 28 Jahre alte Stefan 
Koziol (Slowackiſtraße 17) im Brunnenſchacht in einer 
Tiefe von ungefähr 10 Meter beſchäftigt waren, wurden 
ſie plötzlich durch die dort ſich angeſammelten Erdgaſe 
ohnmächtig, und zum Unglück ſtürzten auch noch die Wä⸗ 
des Schachts ein, wodurch die Arbeiter verſchüttet wur 
Es eilten zwar ſofort andere Arbeiter herbei, die abe 


nicht imſtande waren, die Verſchütteten auszugraben. Es 
wurde daher die Feuerwehr alarn Erſt dieſer gelang 


chütteten nach faſt einſtündigen Bemühungen 
zu bergen. Der Arzt der herbeigerufenen ſtädtiſchen Ror⸗ 
tungsbereitſchaft konnte jedoch nur noch den Tod der bei⸗ 
den Arbeiter feſtſtellen. 

Die Polizeibehörden haben bereits die Unterſuchung 
eingeleitet, um die Schuldigen am Unglück feſtzuſtelle 
Gegen den Bauunternehmer iſt bereits ein Protokoll auf⸗ 
genommen worden, 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Kinder ſterben vor Hunger. 

Am 30. März d. J. wurde im Flur des Anne ⸗Ma⸗ 
rienkrankenhauſes ein zweijährige, dchen aufgefunden, 
das dort zurückgelaſſen wurde. Das Kind war derart er⸗ 
ſchöpft und ausgehungert, daß es trotz größter Pflege jtarb 
Die polizeiliche Nachforſchung ergab, daß das Kind von 
der 23jährigen Witwe Wladyflawa Witezak ausgeſetzt 
worden war. Die Witczak ſtand wegen dieſes Vergehens 
geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht. Sie führte zu ihrer 
Verteidigung aus, daß fie das Kind infolge großer Nor 
ausgeſetzt habe. Sie habe für das Kind nichts zu eſſen 
gehabt und da ſie es nicht verhungern laſſen wollte, habe 
ſie es in den Flur des Krankenhauses gelegt, in der Mei⸗ 
nung, daß es dort ärztliche Pflege haben werde. Das Gr- 
richt zog die traurige Lage der Frau in Betracht und ver⸗ 
urteilte fie zu 6 Monaten Haft. (a) 


Die Sozialverſicherungsanſtalt vor dem Arbeitsgericht. 

Vor dem Arbeitsgericht wurde geſtern eine Klage 
einiger Tiſchler gegen die Sozialverſicherungsanſtalt ver⸗ 
handelt, die entlaſſen wurden und nun eine Abſindungz⸗ 
ſumme von der Auſtalt in Höhe von 400 Zloty verlangten 
Das Gericht verwarf jedoch die Klage der Tiſchler. (a) 


Aus dem Neiche. 


Banditenüberfall auf ein Bauerngehöft. 
Fünf Mitglieber der Bande ſeſtgenoenmen. 


Vorgeſtern nacht wurde im Dorſe Lawli, Gemeinde 
Czaſtary, Kreis Wielun, auf das Gehöft des Piotr Doma⸗ 
gala ein dreſſter Banditenüberfall verübt. Vier maskierle 


Banditen drangen gewaltſam in das Haus Domaga gs 
ein, überwältigten die Hauseinwohner und ſchritten gu 
Plünderung der Wohnung. Der Schweſter Domagalas 
gelang es ſedoch, zu fliehen und Lärm zu ſchlagen. Die 
Banditen zogen es nun vor, zu fliehen. Von dem Ueber⸗ 
fall wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt, der es gelang, 
die Banditen ausfindig zu machen und feſtzunehmen. Es 
ſind dies Einwohner des Dorfes Mieleszynek, Gemeind⸗ 
Sokolniki, Kreis Wielun, der Z1jähri 
der 19jährige Jan und der 2ljährige Leon Ochoeli, der 
10jährige Antoni Milek und der 21jährige Andrzej Bor 
rowik. Die feſtgenommenen Banditen wurden ins Ger 
fängnis in Wielun eingeliefert. (a) 

Kolo. Brandſtiftung. Im Dorfe Chlubin, 
Gemeinde Izbica, Kreis Kolo, iſt auf dem Anweſen des 
Guſtav Krüger Feuer zum Ausbruch gekommen. Das 
ganze Anweſen wurde ein Raub der Flammen. Der 
den beziffert ſich auf 12 500 Zloty. Es wurde 
daß das Feuer durch den Knecht Ignaey Kali 
Rache angelegt wurde. — Im Dorſe Olesnica, Kreis Kos 
nin, wütete auf dem Anweſen des Konſtanty Urbanſki ein 
verheerendes Feuer. Das Fouer verbreitete ſich mit ſol⸗ 
cher Schnelligleit, daß nicht einmal das Vieh aus den 
Ställen gerettet werden konnte. Der Sohn Urbaaſkis, 
Zygmunt, der aus dem brennenden Hauſe das dor: zu⸗ 
rückgelaſſene Geld retten wollte, wurde von einem herab⸗ 
ſtürzenden Balken getroffen und erlitt lebensg 
Verletzungen. Das Auweſen brannte vollſtändig nizder 
Der Schaden beläuft ſich auf 30 000 Zloty. (a) 

Turek. Beim Holzfällen zu Tode gelom 
men. In den Wäldern des Gutes Puszezykowo, Kreis 
Turek, ereignete ſich beim Holzfällen ein tragiſcher Unfall, 
der mit dem Tode des 34jährigen Joſef Karwacki endete. 
Als Karwacki die Wurzeln eines bereits freigegrabenen 
Baumes durchhackte, ſtürzte der Baum plötzlich um und 
fiel auf Karwacki, der auf der Stelle getötet wurde. (a) 


Sport. 


Die heutigen Fußballſpiele. 

Heute finden nachſtehende zwei Fußballſpiele ſtatter 
Wel S⸗Platz, 11 Uhr, Makkabi — SPS um die Meiſter⸗ 
ſchaft der A⸗Klaſſe und auf dem Touring⸗Platz um 11 Uhr 
das Entſcheidungsſpiel um den Meiſtertitel der B⸗Klaſſe 
zwiſchen Union⸗Touring II und PTC. 


Beſtraſte Fußballſpieler. 

Fur ungebührliches Benehmen während des Fußball⸗ 
ſpiels Union⸗Touring — Ks um den Pokal der Kiebitze 
wurden Galecki und Janezyk (LKS) auf 2 Monate und 
Klimczak (U-T) auf 6 Monate ualifiziert. Der 285 
Verein, als der Wirt, wurde mit 25 Zloty beſtraft, weil € 
zuließ, daß das Publikum auf das Spielfeld drang. 


Rolonias Eishockeyſpieler nach Mailand eingeladen. 
Die Eishockeymannſchaft der Polonja erhielt vom 
Klub Diavoli Roſſo Neri eine Einladung zum Start in 
Mailand im Monat Dezember. Polonia will die Einine 
dung annehmen. Polonia har auch die Abſicht, in der 
Tſchechoſlowakei einige Male an den Start zu gehen. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Die weiteren Feiern des Trinitatisvereins. Im Nabe 
men der Jubiläumsfeierlichkeiten aus Anlaß jähri⸗ 
gen Beſtehens des Kirchen-Geſangvereins der 
tatisgemeinde findet heute um 43 Uhr nachmitt 
dem alten evang. Friedhöfe eine Totengedächtnisfeier 
ſtatt. Am Sonntag, dem 4. November, wird der Verein 
ſeine Feſtlichkeiten mit einem Kirchenkonzert in der Si. 
Trinitatiskirche beſchließen, das um 6 Uhr nachmittags 
beginnt. 

25 Jahre Christliche Gemeinſchaft. Junerhalb der 
evang. ⸗lutheriſchen Kirche in Polen beſteht die Chriſtliche 
Gemeinſchaft, welche auf ein 25 jähriges Beſtehen zurſtk⸗ 
blicken kann. Aus dieſem Anlaß findet in den Tagen vom 
1, bis 4. November eine Gemeinſchaftskonferenz in der 
Kopernika 8 ſtatt. Als Feſtredner werden auftreten Karl 
Richter aus Neuwied und Karl Reichle aus Danzig. 
3 . — 


deutſche So zialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord, Urzendnieza 9. Am Sonn⸗ 
abend, dem 3. November l. J., 7 Uhr abends, findet eine 
Vorſtandsſitzung mit Beteiligung der Vertrauensmänner 
und der Reviſionskommiſſion ſtatt. Nach der Sitzung 
ferat über „Soziale Verſicherungen“. Um pünktliches uns 
zahlreiches Erſcheinen wird erſucht. 


U. U. K. Am Sonnabend, dem 3. Moves 


ber, um 7 Uhr abends, findet die ordentliche Verwaltungs 


ſitzung ſtatt. 
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ge Waclaw Goliuſli, 
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At. 90 


Die Frau 
im ſchwarzen Schleier 


—— —— Noman von Hedda Lindner 
(50. Fortſetzung) 


Die Ausſagen der übrigen Zeugen ergeben nichts von 
Bedeutung. Es ſcheint Dr. Renter etwas verwunderlich, 
daß Giſela entweder ſehr unbeliebt oder jehr beliebt iſt, 
ganz vorurteilsfrei iſt niemand ihr gegenüb Müllen⸗ 
bergs und ihr Anhang können ſich in Gehäſſigkeiten kaum 
genug tun, Baerwaldts, Wallers und noch verſchiedene 
Leute ſetzen ſich gradezu leidenſchaftlich für fie ein, 

Sein persönlicher Eindruck iſt von Mal zu Mal gün⸗ 
ſtiger, die ruhige, gefaßte Würde ihres Auſtretens läßt es 
faſt unmöglich ſcheinen, daß alles Leugnen, Komödie und 
Heuchelei ſein ſollte. Sonſt wäre ſie jedenfalls die vollen⸗ 
beifte Schauſpielerin der Welt. Daß Janßen von der 
Unſchuld feiner Mandantin felſenfeſt überzeug iſt, fühlt 
Reuter ſehr wohl. 


Die Goftichte eines erdachte 


Auch Adolf Oſtercamp mußte vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter als Zeuge erſcheinen. Er hakte gleich nach Giſelas 
Verhaftung die Scheidungsklage eingereicht, denn er mußte 
nach ſeiner ganzen Einſtellung und Veranlagung von Gi⸗ 
ſelas Schuld überzeugt ſein. 

„Sie ſind der Ehemann der Angeklagten?“ fragte — 
in der üblichen Form — der Unterſuchungsrichter. 

„Jawhol, aber ich möchte gleich zur Kenntnis geben, 
daß ich die Scheidung eingeleitet habe.“ 

„Das gehört nicht hierher“, erwiderte Dr. Reuter 
kühl, „ehe nicht die Scheidung aus nBaelproifen iſt, find Sie 
mit der Angeklagten verwandt. Sie wiſſen, daß Sie Ihr 
Zeugnis verweigern können.“ 

Oſtercamp zögerte einen Augenblick. Er wußte, daß 


WE. SZYMANSKI | 


Juweller und Uhrmacher, Glowna 41 
empfiehlt Zimmer-, Taſchen⸗ u. Armbanduhren, Gold⸗ 
Geſchmeide, Trauringe und plattierte Waren. Aller 
Art Reparaturen werden folid und billig ausgeführt 


KUNSTSTOPFER 


M. KLEBER, Poludninwa 20, il. Tor, Il. Stoek 
nimmt aller Art GARDEROBEN, Teppiche, Decken 
zum STOPFEN zu mäßigen Preisen an. 


Der emſig arbeitende Herr 
der ſowohl mit dem Kopf als auch mit den Händen 
arbeitet, kann ſich einfach, aber trotzdem elegant Helden. 
Gut bedient iſt der Herr, der feinen Bedarf in d. Birma 


„SOLID“ 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter nünitiniten 
Bebingungen bei wöchentl 
Ab zahlung von 8 glotn an 
ohne Peeisanf clag. 
Wie bei Darsabiung 

Moteagen daden können 
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jeine Zeugnisverweigerung eine ſchwere moraliſche Bein 
ſtung für die Frau fein würde, die feinen Namen trug und 
dieſen Namen — ſeinen ſauberen, ehrlichen Namen — nun 
durch die Senſationen eines intereſſanten Mordprozeſſes 
zerrte — aber dann ſiegte doch der anſtändigere Teil ſei⸗ 
nes Weſens. 

„Ich werde ausſagen.“ 

„Haben Sie jemals — wenn Sie ſich jetzt zu erin⸗ 
nern ſuchen — etwas bemerkt, das auf eine engere Be⸗ 
ziehung zwiſchen Ihrer Frau und dem Direktor Burkhardt 
ſchließen ließ?“ 

„Niemals“, ſagte Adolf entſchieden. „Ich muß ſagen, 
daß ich überhaupt eine Beziehung meiner Frau zu einem 
anderen Manne ſchon wegen ihrer kühlen, jeder Zärklch⸗ 
keit abgeneigten Veranlagung bisher für vollkommen un⸗ 
möglich gehalten habe.“ 

Dr. Reuter hielt es für richtiger, über dieſe Bemer⸗ 
kung hinwegzugehen. 

„Bereits in dem Diſziplinarverfahren iſt es ſeiner⸗ 
zeit aufgefallen, daß Ihre Frau bei einem großen Teil 
der hieſigen Geſellſchaft außerordentlich unbeliebt war.“ 

„Leider“, ſagte Adolf bitter, „fie hat mir dadurch 
meine Stellung ſehr erſchwert. Meine Frau fand, als 
wir aus der Großſtadt hierher verſetzt wurden, die Buch⸗ 
hagener langweilig und ließ dieſe Anſicht in ſehr unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe merken. Ich habe fie oft genug davor ge: 
warnt, die Leute vor den Kopf zu ſtoßen. Aber ſie behaup⸗ 
tete, genug getan zu haben, wenn ſie die äußere Höflichkeit 
wahrke. Dieſes Thema war ein ſtändiger Reibungspun d 
zwiſchen uns, aber meine Frau ließ ſich nicht raten.“ 

„Hätte Ihre Frau Gelegenheit gehabt, ohne Ihr 
Wiſſen mit Burkhardt zuſammenzukommen?“ 

Oſterramp zuckte die Achſeln. „Ich war viel auf 
Dienſtreiſen unterwegs. Was ſie während der Zeit un⸗ 
ternahm, konnte ich natürlich nicht kontrollieren. Ich 
habe aber auch nie danach gefragt, weil mir — ich kann 
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Laut Beſchluß des Bez 


luna eckt. — Herrenhemden werden 
nach wlaß aus eigenen und anvertrauten Stoffen an⸗ . werden über die 


gefertigt. 


Gegen Teilzahlungen 


Herren-, Damen- und Kinder⸗Gardergbe fowie Pelze 


Zopesieter P. Weiß 
Sienliotwisa 18 
Front. im Laden 


es nur wiederholen — jeder Verdacht vollkommen fern 
lag.“ 

x Dr. Reuter überlegte eine Weile. Dann fragte er; 
„Beſitzen Sie die große Selbſtladepiſtole 082“ 

„Die Armeepiftole? Doch ja, die habe ich, aber fie 
liegt gut verwahrt in meinem Schreibtiſch.“ 

„Sie ſind ſicher, daß ſie im Schreibtiſch liegt — und 
nicht im Stadtgraben gefunden wurde?“ 

„Ganz ſicher. Die Piſtole mag von gleicher Art fein, 
aber meine iſt es beſtimmt nicht. Ich weiß ganz genau, 
daß ich fie in meinem Schreibtiſch eingeſchloſſen habe, und 
der Schreibtiſch hat ein beſonderes Schloß, das von Un 
befugten nur mit Gewalt zu öffnen iſt. Außerdem weiß 
niemand, daß ich die Piſtole dort aufbewahrt habe.“ 

„Auch nicht Ihre Frau?“ 

„Auch nicht meine Frau.“ 

„Trotzdem wäre es mir erwünſcht, wenn Sie mir die 
Piſtole zur Anſicht zuſenden würden.“ 

„Selbſwverſtändiſch A 

Zu Haufe angelommen, ging Adolf Oſtercamp am 
feinen Schreibtiſch, um die Piſtole 08 zu holen. Er mußte, 
daß fie an der von ihm genannten Stelle ſein mußte. Er 
öffnete das beſondere Fach — die Piſtole war nicht oa, 
Sie war verſchwunden! 


Wilbert Janßen teilte feine Zeit zwiſchen Berlin und 
Buchhagen. Immer finſterer wurden ſeine Mienen, wenn 
er auch Giſela gegenüber ſehr zuverſichtlich und hoffnungs⸗ 
froh ſchienz es war eine verfluchte Geſchichte. Er ſah nım 
zu gut, welch ein unheimlich feſtes Netz von Indizien Gi 
ſela einengte, und er wußte auch, daß der Glaube zwar 
Berge verſetzen kann, aber keine Paragraphen. Der 
Staatsanwalt Förſter war ein hölliſch gefährlicher Geg · 
ner. Wenn er ſelbſt auch ſprechen würde wie nie zuvor 
in ſeinem Leben, wer konnte vorher ſagen, wie die Bir 
ſchworenen entſcheiden! Fortſetzung folgt.) 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


ürksvorſtandes finden in allen Ortsgruppen 


Niigliederverſammlungen 


ur alte Randſchaft und haut folgendem Plan fiat: 
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Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt erforderlich. 


Der Desielsporktand, 
“0000000000 


mäntel und Joppen zu mäßigen Brelfen empfiehlt 
J. MARKOWICZ, Flas Wolnosei 7. Annahme von 
Beſtellungen aus beſten Bielitzer u. Tomaſchower Stoffen 


Gemeinſchaftslonſerenz 


Kepernila⸗Strahe 8. 
Vom 1. bis 4. November täglich folgende Derfamins 
lungen: 9—10 Uhr Andacht, 10—12 u. 3 30 —5 Uhr 
Themabeſprechung, 8—9 Uhr Evangeliſationsſtunde. 
Vom 5. bis 15. November täglich: 4 Uhr Bibliſche 
Rüſtſtunde, um 8 Uhr Cvangelifation. 
Hauptredner: Evangelift Karl Richter, Neuwied, 
und Prediger Karl Reichle, Danzig. 
Jedermann herzlich willtommen ! 


Dr. S. KAN TOR 


Apezinlargt für haut., Haar- u. Geſchlechtekrankhelten 
wohnt jetzt Petrilauer 90 


Krankenempfang täglich von 8—2 u. von 5— 8.80 Uhr 
Telephon 12945 


Jar Damen befonderes Wartezimmer. Doktor Dr. med. Dr. med. HENRYK Schachſeltion. 

5 76 L BERMAN! Ziomkowski Die Eröffnung unferes diesjährigen Schachtur⸗ 
eilanſta niers um die Meiſterſchaft des Vereins findet am 
22 * Speflalarzt Für venerifche, Sposlalift für Hant«, 18. November L J., um 10.30 Uhr vormittags, im 
Spesſalärzte und zahnürgtliches Kabinett Spezialiſt ür Haute Haut und Geſchlechts⸗ Harn und, den Vereinslatal, Petrifauer 100, ftatt. Anmeldungen 
Nollcinſta⸗Straße 47 und benerſſche Kram Krankheiten Aranibei werden jeden Donnerstag ab 7 Uhr abends und 
beiten Sepual-Ratſchläge) 5 zurüdkgelehrt jeden Sonntag ab 10 Uhr morgens entgegen 

Empfang am Orte für alle Speztalkrankheiten. Kran ⸗ { d fi 28 Cegielniana 1 genommen, Startgeld 1.— Zlotu. 

tenbefuche in der Stadt, Analyfen, Veneriſche Ber. Poludniowa Tel. 149.07 6-go dlerpuln 9, Zulenkon 


hütungsſtation. Geöffnet v. 8 Uhr früh bis 8 Uhr abds 


Konſultation 3 Zloty. 


Privat - Heilanitalt 
Dr. Z. RAKOWSKI 


Men-, Naſen⸗ und Halskrankheiten 


Behandelt in der Heilanſtalt: 
liegende wie auch kommende Kranke (Operationen a.) 


Biotriowita 67 el. 12781 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


Tonfilm⸗Theater 


„Miraz” 


11. Listopada 16 


Telephon 201.03 


Dr. med. 


SGawinski 


Geburtenhilſe und 
Frauentrantbeiten 
Baluter Ning 3 
Telephon 14880 
Empfängt von 4—7 Uhr 
De — 


der Schatzſucher 


der Sohn des King Kong 


unter Teilnahme von 


Helene Mack Robert Armstrong 


ſowie eines 


23 Meter hohen Arten. 


Außer Programm: Pals und Paramount⸗Wochenſchau. 


empf v. 811 früh u. 4-8 ab 


zurück gelehrt 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


LU 


Heute und folgende Tage 
Phantaſtiſches Abentener 


Dr. Ludwig Falk 


Hpezinlarst für Hant- und VBeſchlechtokranke 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


Das Büchlein 


Zierfiſche 


ſomie das Büchlein 


Das Aquarium 


zum Preiſe von 90 Groſchen 


erhältlich in der „Boltsbreſſe“ 
Petrikauer 109, von 10—1 und 3—7 


dentſcher fültur- und Blldungsvarein 


„Joriſchritt“ 
Petelkaner dtrape 100 


Empfängt 8—11 und . u. Empfängt von 9—12, 2—4 8 

a ee e, eng ‚sur ans | Theater- u. Kinoprogramm, 
= u. Jelerta⸗ ki 

— — 3 — — Stadttheater: Heute 8,30 Uhr „Die Dame 


in Weiß“ 

Capitol: Die Flüchtlinge 
Casino: Prinzessin auf 30 Tage 
Europa: Ihre Nächte 
Grand-K:no: Der Liebestanz 
Luna: Wiener Konditorei 

ia: Wüstensöhne 
: Der Tod ruht aus 
. Rakoczy-Marsch 
Sztuka: Katharina die Große 


